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                Beziehungsdynamik 
    in längerfristigen Beratungskontexten         
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06.11.06

· Theorie zu Beziehung: Bindung, Beziehungsphasen, Beziehungsmodelle, Besonderheiten professioneller Beziehung.

· Selbst: Selbstbild, Selbstzentrierung. Beziehung unter Aspekt des Selbst

· Grenze: Wahrnehmung von Grenzen, Reflexion zum Thema Abgrenzen

07.11.06
· Theorie zu Kommunikation und Interaktion
· Beziehungsphasen: Teufelskreise – hilfreiche Interventionen

08.11.06
· Theorie und Selbstreflexion zum Thema Übertragung- Gegenübertragung

· Umgang mit Erwartungshaltungen 

· Nutzen von Gegenübertragungen zum Erkennen und zur Gestaltung von Beziehungsdynamik

· Psychohygiene
Beziehung im Kontext






Situativer Institutioneller   Kontext 

DU     


Beziehung


ICH

Menschenbild

Beziehungsverständnis

Ich-Bild

Einstellung zum

Begleiter




Rollenverständnis  Klienten


Pädagoge 




Selbstverständnis





Experte




Selbstzentrierung









          Selbstabgrenzung




Gegenseitige Rollenverständnisse/

                                             Erwartungen





                                                Kommunikation





Kommunikationsstile





Beziehungsdynamik 





Wissen 

Was hilft Beziehung tragfähig zu gestalten?

(aus Sicht des Beraters)

Sich einbringen



                 Sich abgrenzen
Rogers Basisvariabeln


                 Selbstzentrierung

Kontaktfähigkeit                                                           Grenzwahrnehmungen


                   Erkennen der Beziehungsdynamik

                                        Wahrnehmungsfähigkeiten




                                   Erkenntnis - Lösungsfähigkeiten


                               Selbsthygiene - Selbstausgleich

Grundannahmen über Bindung:

Bindung ist

· ist Primat enger emotionaler Beziehungen, 

· eigenständiges  Motivationssystem

Führt zur Herausbildung innerer Arbeitsmodelle

· innere Repräsentationen der Welt: Ich- Andere

Bindungstypen 

· „Sicher“ gebundene Kinder (Typ B) 
· „Unsicher-ambivalent“ gebundene Kinder ( (Typ C)
· „Unsicher-vermeidend“ gebundene Kinder (Typ A)
· „Desorientiert-desorganisiert“ gebundene Kinder  (Typ D)     
Perspektiven von Beziehungsmodellen  

Humanistisch:

· Gegenseitigkeit

· Gegenseitiger Respekt

· Kontakt an der Grenze gestalten

Psychoanalytisch:

· Einfluss des Unbewussten

· Beziehungen als Reinszenierung früherer Beziehungserfahrungen

· Kollusionskonzept

Systemisch

· System-Subsystem

· Zirkularität

· Kommunikation
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Abgrenzen

· was macht die Grenze aus.

Grenzüberschreitendes Verhalten kann ausgelöst werden durch:

· Fehlenden Respekt 

· Zuviel Nähe 

· Gegenseitige Verstrickungen 

· Eignes Ja, aber… 

· Unterschiedliche Erwartungen: Klienten-, Arbeitgeber-, eigene Erwartungen kollidieren miteinander

Empathie für den Berater   

· Wie geht es mir? Material für Beratungsprozess – Selbstfürsorge

· Meine Grenzen: Nähe- Distanz 

· Überlastungen und Überforderungen

· Zeitdruck - Arbeitsbelastung 

· Erwartungen des Klienten

· Erwartungen des Arbeitgebers

· Meine Erwartungen 

· Störungen

· Reste

· Wieweit bringe ich mich? 

· Methodeneinsatz -  „nur abwarten“

· Grenzen meines empathischen Verständnisses für den Klienten

Stile der Kontaktaufnahme

· Vor- und rückgehend

· In den Kontakt „springen“

· Kontakt „verweigern“

· Ambivalentes Kontaktverhalten

· Scheinkontakt
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      Beziehungsphasen

 




       3. Etablierung


                                                        - eingespieltes Team

                                                                    - Offenheit /Festgefahrenheit



 2. Aufbau

                           - Strukturen, Rollen aufbauen



    - Sich Auseinandersetzen                                               4.Abschied

                                                                                                                     - Loslassen

1.Kennenlernen                                                                                          - Funktionen übergeben
 -  wer ist der andere?                                                          
 -  Verständigung

 - Vertrauen                       
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Phasen des Kontaktzyklus nach F. Perls:
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Kontaktfunktionen

· Konfluenz:  Verschmelzens -  Mitschwingens
· Introjektion: unverarbeitete Übernahme von äußeren Ele​menten 
· Projektion: Verlagerung von Elementen  ins Außen
· Retroflektion: Zurückhalten und nach Innen Richten von Impulsen, die ursprünglich nach Außen gerichtet waren 
Kontaktfunktionen und Behinderung

· Konfluenz: Grenze zwischen Du und ich bewusst machen

· Projektion: eigene Anteile, Wünsche bewusst machen

· Introjektion: Standpunkt beziehen lassen

· Selektieren, Trennen, Integration fördern

· Retroflektion: Impuls bewusst werden lassen, wie kann er nach Außen umgesetzt werden

Awareness:

Kontinuum des Bewusstseins

„Wahrnehmen-Erleben“ 

· Wahrnehmungen des Außen: Hören, Sehen, Fühlen, Riechen

· aktuelle Stimmungslagen, Befindlichkeiten, Gedanken Phantasien etc.,

· Körperempfindungen und – reaktionen, 

· Wahrnehmen eigener Bedürfnisse und Wünsche,

· Kontaktgeschehen in der beraterischen Situation als Wahrnehmen/ Erleben: 

Selbstwahrnehmung des Beraters – seine Wahrnehmung des Klienten

Selbstwahrnehmung des Klienten -- seine Wahrnehmung des Beraters,

Wahrnehmen des beraterischen Prozesses aus Berater – aus Klienten-Sicht

· bei Erzählungen von Erlebnissen außerhalb der Beratung die Empfindungen, Ge​fühle, Gedanken etc. in den damaligen Situationen und die aus der Retrospektive entstehenden aktuellen subjektiven Reaktionen und Bewertungen   

Übertragung
    
Definition:
Übertragungsgefühle sind ein komplexes Gebilde von
· aktuellen Antworten auf die analytische Situation und die spezifische Person des Analytikers,
· gefärbt von alten Beziehungserfahrungen und
· eigenartigen Beziehungserwartungen.

Sie lassen sich vom Analytiker nicht objektiv erkennen, wohl aber im Dialog zwischen Analytiker und Analysand aufklären.

Gegenübertragung

Definition: Gegenübertragung ist die Gesamtheit der Reaktionen des Analytikers auf die gesamte Person des Patienten, die Art und Weise seiner Erzählungen, auf bestimmte Personen, von denen die Erzählung handelt. 




        
    

Übertragung (allgemeiner gefasst)

· Energie, Phänomen

· Atmosphäre  -  Gefühle

· Wiederherstellungsversuch einer alten Beziehungsstruktur

· Abgespaltene Persönlichkeitsanteile (Projektion, Externalisierung)

Wahrnehmung von Übertragung

· Subjektiver Wahrnehmungsapparat

·  äußert sich in: 

Gefühlen – Empfindungen- Phantasien- Gedanken 

(Gegenübertragung)

Voraussetzung für klare Wahrnehmung

· Selbstbewusstheit – Selbstcheck

· Selbstzentrierung

· Unterscheidung: 

was kommt von mir - eigene Befindlichkeiten

was kommt vom Klienten

was entstammt der Interaktion

Gegenübertragung

· Spontane (Gegen-)Reaktion des Beraters:

Gefühle – Empfindungen- Phantasien- Gedanken 

Handlungsimpulse

· Reinszenierungsreaktion des Beraters

Projektion

Sonderformen einer Übertragungsreaktion

· Konfluenz

· Erwartungserfüllung

· Aufgreifen der „abgespaltenen“ Anteile

Klientenmanipulation unterliegen

Möglichkeiten des Umgangs mit Übertragungen

· Selbstzentrierung - Distanzgewinnung

· Reflektieren – Gefühle/Atmosphäre

· Direkt ansprechen – thematisieren

· „Störung“ anmelden

· Frage nach Erwartung, Wünschen

· Konfrontation

Gefahr bei „Einstieg“ auf Übertragung

· Verlust der Beraterdistanz - der Beratersouveränität

· Zur Marionette werden- Machtkampf

· Verstrickungen 

· Beeinträchtigung der helferischen Beziehung

Erwartungen sind:
· Vorstellung eines Menschen 

Ziel – Objekt 

· Erwartung an wen? 

· Erwartung in Bezug auf was? 

Arten 

· Sich selbst erfüllende Prophezeiung 

· Generalisiert

· Situationsbezogen

Können sein:

· Ausgesprochen – unausgesprochen

· bewusst- unbewusst

· Realistisch - unrealistisch

Gehen einher mit:

· Belohnung- Bestrafung    

· Manipulation, Drohung  

Positiver Aspekt

· Richtungsvorgabe 

· Rollenerwartung 

· Sinnvolle Eingrenzung

Negativer Aspekt

· Zu starke Begrenzung 

· Was sollte sein – anstelle: was ist

· Realitätsverlust   
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